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Telephon Nr. 1047.

S

9. Jahrg.

Tagesgeſchidchte.

Schatten des Kaiſers. Beim Beſuche eines
r in Jeruſalem wurde der Kaiſer vom

einer Anſprache begrüßt, die mit folgendem

„Unſerem Hauſe aber, das darf ich noch beifügen, möge nun
eine e des Wachstums und freudigen Gedeihens ap

unter ſriſchenden und kühlenden Schatten

li

eben der Schattengeſchichte iſt es in
i be e ne Miene t Bueſe be

Iſt We m chou zumg Schutze der Miſſionäre
chtet“ woWegen Kaiſerbeleidigung iſt die Nummer 460 des

ſer Petit Journal bei den Berliner ZeitungeVerkaufs-
en auf Anordnung des Polizeipräſidiums beſchlagnahmt

worden. Das Blatt enthielt eine karrikierte bildliche Dar
ſtellurg über den „deutſchen Kaiſer auf Reiſen“, in welcher

das präſidium en r Kaiſers erblickte.
Kaiſerbele un ung ſeinesißen wurde der 2 PDrechsler a aus

Marbach in Stuttgart zu 5 en Gefängnis verurteilt.
Wegen Kaiſerbeleidigung angeklagt, aber freige
ochen wurde in Hanau ein Zimmermann aus Vilbel.
ſelben hatte ein Prozeß gegen den r

mpel aus Wohlau, der wegen Kaiſerbeleidigung vor
eslauer Strafkammer ſtand.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Dresden der

prive Kaufmann Fink zu neun Monaten Gefängnis ver

Wegen Kaiſerbeleidigung, begangen in öffentlicher
Verſammlung, in der die Ocynhauſer Rede beſprochen wurde,
wurde in Dresden der 37jöhrige Arbeiter Hoffmann zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Schutz vor Schutzlenten. Der Polizeiſergeant Johann
Oſſadnik wurde von der Strafkammer in Beuthen O.S. zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt, weil er am Abend des
19. Juni den Arbeiter Kuiſchkau, der in Zu

auf einem Prellſtein ſaß, ohne jede Veranlaſſung mit
Säbel ſchwer mißhandelte.

Typhus in der Kaſerne. Jm 3. Garderegiment zu
zu Berlin ſind 53 Mann am Typhus erkrankt und ins

zareit gebracht worden. Da auch bei anderen Truppen
teilen Typhus erſcheinungen mit tödlichem Verlaufe aufgetreten
ſind und die Krankheit, wie man annimmt, meiſt auf den
Geruß verdorbener Nahrungs mittel zuröckgefährt
werden muß, hat das Kriegsminiſterium eine ſchärfere
Ueberwachung des Nahrungsmittelverkehrs in den Kaſernen
angeordnet. Fortlaufend müſſen danach ſowohl in den Kan
tinen als auch in den Menagen genaue Kontrollen und Unter
ſuchungen der zum Gebrauche beſtimmten Eßwaren und Ge
tränke veranſtaltet werden. Hierzu iſt jedesmal ein Militär
arzt in Eſſifienz eines Offiziers beſtimmt, die ohne vorherige
Anmeldung zur Vornahme der Unterſuchungen zu erſcheinen

en.
Wo bleibt die Sühne Obwohl nun zwei Monate

verfloſſen ſind, ſeit der Rittmeiſter Graf zu Stolberg-
Wernigerode anläßlich der letzten Herbſtübungen des
15. Armeekorps im Biwak bei Hagenau den Sergeanten
Scheinhardt erſtach, hört man von einer Beſtrafung des
adeligen Militärs voch nicht das geringſte. Die Militär-
behörde in der an Zeitungen erlaſſenen „Berichtigung“
die Blut des Grafen inyofern ſelbſt ger als ſie
die diesbezüglichen der Preſſe nicht im mindeſten

fechten und nur einige bedeutungsloſe Nebenſäch lichkeitenun zu ſtellen verſuchte. Sollte der militäriſche Juſtiz

apparat, der en den fehlbaren gemeinen Soldaten inder Regel ſie Dron S raſch u ktioniert, in dieſem
ſeine Arbeit e

nicht beendet haben Eine amtliche

Die Soldaten hatten ihre Säbel blank gezogen und ſchlugen
auf alle des Wegs kommenden Ziviliſten los. Dazu
kommenden Offizieren gelang es, einen der Säbelhelden, die
en nahmen abzufaſſen und die Namen der übrigen
eſtzuſtellen.

Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich. Während invielen Kreiſen bei den Vandiagswahlen Konſervative und

Nationalliberale einträchtig zuſammen gegangen ſind, fahren
ch beide Parteien nach den Wahlen in die Haare. So

r die Konſerv. Korreſp., ſchamloſer als von ſeiten
er Nationalliberalen Korreſpondenz ſei noch niemals und

von keiner Seite mit der Bezeichnung „national“ Mißbrauch
getrieben worden. Die Nationallib. Korreſp. hatte nämlich
von einem „national geſinnten Bürgertum“ geſprochen, ohne
dabei die Konſervativen mit einzubegreifen. Das Ordnungs
eſinde hat ſich in dieſer Frage nichts vorzuwerfen. Einerhal emacht wie der andere. Ein Eſel nennt den andern

einen Sackträger. Aber luſtig iſt's, daß den Konſervativen
a r ten die „nationale Geſinnung“ abge
prochen wird.

Bei den Ordunngsbrüdern. Sehr hübſch muß es
in Konitz bei der Wahl zugegangen ſein. Die Konſervativen
begleiteten jede Abſtimmung für den Zentrumskandidaten

Gerth mit lauten Pfuirufen. Es r ſich dann
timmengleichheit. Nun zogen es einige Mitglieder des

Bundes der Landwirte vor, ſich zu entfernen, und ſo ſiegte
der Landrat in Schlochau über den Pfarrer Gerth mit vier
Stimmen.

Der fromme Hofſprediger Stöcker, der teure Gottes
mann und zweite Luther, wird den preußiſchen Landtag nicht
mehr zieren. Sang und klanglos iſt er durchgefallen. Sein
Blatt ſchreibt zwar, er habe diesmal ſeine idatur gar
nicht ernſthaft betrieben, aber das ſind die bekannten ſauren
Trauben.

Jſi's deun gar ſo ſchlimm Zur Verfolgung des
zweimal beſchlagnahmten Simpliciſſimus wird der Frankf.
Zig. aus München berichtet: „Jn juriſtiſchen Kreiſen erregt
der 7 einzig daſtehende Fall großes Aufſehen, daß ein
e nterſuchungsrichter aus Leipzig hierher-
gekommen iſt, um nach Artikel 168 des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes (Gefahr auf Verzu) die Unterſuchung gegen den
„Siwpliciſſimus“ zu führen. Das hieſige Amtsgericht hat
die Genehmigung hierzu gegeben. Die Unter
ſuchung iſt nun auch auf die beiden Drucker ausgedehnt.
Bezüglich der zweiten Konfiskation (letzte Nummer) iſt auch
egen den am Mom'az verhafteten Zeichner Maler Heineklnlerucheng wegen Majfeſtäte beleidigung eingeleitet. Gegen

Heine ſchwebt auch Unterſuchung wegen eines Bildes der
vorletzten Nummer (erſte Konfiskatior). Bekanntlich haben
ſich Langen und Wedekind in die Schweiz geflüchtet. Der
ſächſiſche Urterſuchungsrichter arbeitet zur Zeit im
Bureau des „Simplk'ciſſimus“. Es ſind ihm zwei Kriminal
ſchutzleute zur Verfügung geſtellt, die ſich bei ihm befinden.
Er kann jede Verha'tung in Baiern vornehmen, die er für
nötig hält.“ Nun wird hoffentlich das Deutſche Reich
von dem ihm durch das muntere Witzblatt drohenden Unter
gang gereitet werden.Sagmanns Ende. Zwei Grubenunglücke haben am

vorigen Freitag ſtattgefunden. Mittags büßten auf Zeche
o l land bei einer Exploſion ſchlagender Wetter mehrere

ergleute ihr Leben ein und andere wunden tödlich verletzt.
Am Abend desſelben Tages wurden auf der Zeche der Ge-
werkſchaft Boruſſig, gleich'alls durch m r Wetter, 3
Bergleute geötet und 5 ſchwer verletzt. Bei den Rettungs
arbeſten erſtickte ein Steiger im Nachſchwaden. Eine Gruben-
kataſtrophe wach der arderen, und noch immer verlautet
vichts davon, daß durch Anſtellung von Arbeiterdelegierten
als A ſiſtenten der Grubeninſpektion dem preußiſchen Berg
mann endlich der ſeit Jahrin erbetene Schutz vor den Ge-

ſeines Berufes in ausreichendem Maße gewährt wer
en ſolle. Und ebenſowenig iſt etwas davon zu ſpüren,

daß man an maßgebender Stelle ſich der Verpflichtung be-
wußt geworden wäre, dem Ueberſchichten Unweſen und der
Einſtellung von ungeübten Arbeitern beides Uebelftände,
die die Herke füh ung größerer Betriebsſicherheit erſchweren

energiſch entgegenzutreten. Wie viele von
preußiſchen Bergleuten werden noch Geſundheit und Leben
verlieren müſſen, ehe in der Sozialpolitik der Regierung
mit der Stummſchen Maximen endgiltig gebrochen
wird

ung

Oefſtreich. Jm Wiener Parlament gehts wieder rechth u. Es war der d un worden, denen Kiſterpräſidenten Badeni in Anklagezuſtand zu

etzen. Jn namentlicher Abſtimmung wurde nach heißer
Debatie der Antrag mit 173 gegen 116 Stimmen abge
lehnt. Der Antiſenit Schönerer forderte zur Stenerverwei-
gerung auf. Der Juſtizminiſter v. Stuber, der gleichfalls

in Anklagezuſtand verſetzt werden ſollte, r
„Schämen Sie ſich! Sie ſind der Allerunwürdigſte, auf
dieſem Platze nur eine Stunde zu ſitzen Der Präſident
ruft Schönerer zur Ordnung. Schönerer führt weiter aus:
Die Deutſchen hätten für ihre bisherige Loyalität keinen
Dank vom Hauſe Oeſtreich zu erwarten. Türk ruft da
zwiſchen: Das Volk ſieht in Deutſchland ſeine einzige letzte
Hoffnung Schönerer (fortfahrend): Oeſtreich ſei ein ab
ſterbender Staat. Der Präſident ruft ihn neuerlich zur
Ordnung. Schönerer: Kaiſer Wilhelm II. habe wiederholt
den Deutſchen auch außerhalb des Reiches ſeines Schutzes
verſichert. Die Deutſchen ſeien zu ſtolz, Hilfe anzurufen,
aber ſchließlich werde Kaiſer Wilhelm ſein Wort zur That
werden laſſen. (Wolf: Hurra Alldeutſchland Man ſagt
r in Deutſchland, auf die öſtreichiſche Armee ſei kein

er aß.
Sozialiften Bekämpfung in Ungarn Jn der Ver

handlung vor dem Schwurgericht in Budapeſt am 4. No
vember gegen die Begründer der agrar- ſozialiſtiſchen Pro
n Stefan Varkonyi und Genoſſen wurde der erſte

ugeklagte, Stefan Varkonryi ſen., wegen Aufreizung 47
Klaſſenhaß und zweimaliger Amtsbeleidigung zu 10 Mo
naten Gefängnis und 400 Gulden Geldſtrafen verurteilt.
Der zweite Angeklagte, Dr. Eugen Schmidt, wurde von den
Anklagen der Aufreizung zum Klaſſenhaß und der Auf
reizung gegen das Eigentum freige' prochen. Bezüglich des
dritten Angeklagten, Stefan Varkonyi jun., hat der Staats
anwalt die Anklage zurückgezogen. Von den 42 So-
zialiſten, die ſich in der Gemeinde Toba gegen
Orgene aufgelehnt haben ſollten, wurden 32 verurteilt. Die
Rädelsführer erhielten wegen Mordes 13 Jahre Zu heſau,
e hen Angeklagten Kerkerſtrafen von 1 Monat zu

Fraukreich. Die Einſtellung des ine gegen
Picquart ſoll nunmehr beſchloſſene Sache ſein, ſo daß ſeine
Entlaſſung aus der Haft bevorſtehe. Jn der Dreyfusſache
ſollen am morgenden Dienstag die fünf früheren Kriegs
miniſter Mercier, Billot, Cavaignac, Zurlinden und Chanoine
vernommen werden. Der erſte Angriff der Dreyfusgegner
auf das Kabinett Dupuy iſt am Freitag abgeſchlagen worden.

Jtalien. Panama. Erſcheint da neulich bei dem
Miniſterpräſidenten et ein Senator und forderte ihn
auf, zwei ihm von Pelloux' Vorgänger, Rudini, gemachte
formelle Verſprechungen zu erfüllen, erſtens die Erne nung
des Senators Sohn zum Präfekten, zweitens: die Be
ſchaffung eirer Mitgift für des Senators Tochter.
Als der Premier ſeinen Ohren nicht traute, zog der Sena
tor zwei Briefe Rudinis aus der Taſche, worin die er
wähnten Verſprechungen ſchwarz auf weiß geſchrieben
ſtanden

Schweiz. Der durch ſein Drama Das Liebeskonzil,
das ihm ein Jahr Gefängnis wegen Gottesläſterung eintrug,
weiteren Kreiſen bekannt gewordene Schriftſteller Dr. OLkar
Panizza iſt aus dem Gebiete des Kantons Zürich aus
ewieſen worden. Panizza hielt ſich hier ohne genügende
iederlaſſungspapiere auf und wer nur „'oleriert“.
Englaud. Zur Fachodafrage, die zu einem hitzigen

Streite zwiſchn England und Frankreich geführt hat, weil
jedes dieſer veiken Länder Anſpruch auf den Beſitz dieſer
Kolonie erhob, hat die ſozialiſtiſche Partei Stellung genom-
men und entſchiedenſte Verwahrung dage jen eingelegt, daß
um Faſchodas willen ein Krieg mit ſeinen furchtbaren
Schrecken en brennen dürfe. Der Parteivorſtand richtet des
halb an das engliſche Miniſterium die Aufforderung, einunparteiiſches Schiersgerſcht anzurufen, das den Stireitig-

keiten durch eine nach Recht und Billigkeit gefällte Ent
ſcheidung ein Ende zu machen hat. Auch bei dieſer Ge
legenheit erweiſt ſich die Sozialdemokratie als die einzige
wirkliche Friederspartei.

Rußland. Gegenmaßregeln gegen die deutſche
Schweineſperre. Jn der Nowoje Wremja wird in Be
ziehung auf die Behandlung des ruſſiſchen Viehes ausgeführt,
Deutſchland wende die ſanitären Beſtimmungen gegen ruſſiſche

landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſehr willkürlich ar, und zwar
erſichtlich nvr, um der mächtigen Agrarierpartei einen Gefallen
u hun. Es ſei Zeit, daß ſich Rußland nach amerikaniſchemMuſter zu Gegenmaßregeln eutſchließe, die die deutſche Ein

fuhr ebenſo ſchwer träfen.

Sozialdemokratie und Fandtagswahlen.
Jn einer am Donxversſag in Berlin II abgehaltenen ſozial-

demokra ſiſchen Verſammlung, ſprachen ſich die Genoſſen
Rich Fiſcher und Auer folgendermaßen über die Ergebniſſe
der Wahlbeieilizung aus

J ſagte:Einwand, daß wir keine Ausſicht auf Erfolg haben, ſei
über den in Vinden, Brandenburg, Elberfeld, Breslau,Ahona und anderen Orten b Erfahrungen nicht ehe

Ebenſo habe die rege Beteiligung unſerer Genoſſen an der Orten,
wo die Partei in den Wahlkampf eintrat, den Tirweond zu nichte

ief ihm zu:



notten, Ney

z mel

ich habt
gebiet per ſis e e e rr n der Wahl ſi Ueberche an brauchen wir tgur 8 ukunu knüpfen, wir brauchen unſere Za nicht

wir aber mit aller Energie zurückweiſen
tung, daß die u etwas ſei,en, was den Klaſſenchar verm

Arons, welcher vorſchlä ditig überall eigene wzialdemng.

e

mlung war durch
ſchiede

S der Se zum e zu

d in der ei ſelb i iee en e n derahlen zuſcleden zu chtigl', 5 Jaibe ſogar, daß,wenn in n e wieder zu andtaäge ge
wart werden ſollte von einer Meinungsver-
h nicht mer die Rede ſein wird,dern daß et n werden. Jch fürchte

immbiw annnur, daß das War ver ert wind. Der Ausgang
der Wahl hat gezeigt, daß es bei that äſtige Eingreifen ſogarmöglich geweſen wäre, einen er neten

r r braucht z Beweis dafür nichtdas Reſultat vor dte e ſondern nur auf Berlin
en.und e e ne der deprimierend-ne die Zuſtände, die durchgeh er s geſchaffen r daß esmöglich war, in Tee w Männer wie Feliſch, den Vater

„des et ge- Erlaſſe s, der ſeit Jahrzehnten
emokraten vt. Wer kein anderer, und dendte der h i eueer r auf die Ver

eueuerung der hinarbeitet zu wählen, das iſt etwas,
was Die die die 3 r ig) Und das konn
an n z e Wege ditenlt 9 tli viſhe h net Whlante
er nur a z iche hu ahlmändurchgedracht, o hen wi in kraft der Macht, die wir

Aus Uligener ghaft e et nert die d r
zwingen können, un einen Sitz einFäum en. Das iſt mehr zweifelhaft, es beweiſt her
Be neue en h eit vaben daß wir viel

e e Silber-Wo irklärt, d r eher t aber e deiligung an den e n r an könne m
n en dufrieden ſein, namentlich das Reſultat in J ſei

t beſchämend, ſondern ehrenvoll. (Sehr richtig

warteteEine freudige Nachricht kommt aus Frankreich.
Die franzöſiſche Sozialdemokratie wurde bisher in ihrer
Wirkſamkeit ſehr geſchwächt durch den Umſtand, daß ſich ein
e D verſchiedener Richtungen gegenüberſtanden
und ſogar dekämpften. Alle bisherigen Verſache, eine Eini-

ung herbeizuführen, mißlangen, und zu welchen unerquick-
Scenen die Sektiererei auf dem Londoner internatio

nalen Kongreſſe führte, iſt noch in lebhafter Erxinnerung.
kommi aus Paris die Nadhricht, daß endlich, nament

lich durch Jaures Thätigkeit, eine volle Verſchmelzung der
verſchiedenen Richtungen bevorſteht. Jn dem eingeſetzten
Wachſamkeitsausſchuß ſind bereits alle Gruppen und
Fraktionen vertreten.

Folizeiliches und Gerichte.
Von der deutſchen r h L Zahn,der verantwortlicher Redakteur der Volksw r Twegen Beleidigung eines S en on afäng is verurſeilt. J einer Notiz war behauptet werbe v

Her Spiesei.
361] Roman von U. 2 J e 2

(Kachdenci u
Der Hauptmann r u hatte Texibücher vom „Propheten“den Hugenotten“, Faocein „Troubadour“,Fauſt gekauft und ſie u Tiſbeeere Z veimal war er im

großen Theater geweſen und hatte einmal Robert der Teufel“
und das zweite Mal „Die Jüdin“ gehört. Als er nach Hauſekam, war er den Abend über wütend und fluchte:

r Hel z Teufel dieſe reihe da mit ihrem Truh lalaſ Truh la la! Jch habe kein Wort verſtanden und doch
d es Meiſternücke, ich weiß es der Kaiſer hat die Komponiſten
W Zobie!“ rief er ſein Dienſmadchen „Sie werden ſo

Weg die er dung gehen und mir die Opern, die man
ieſes J im T Theater ſpielt, kaufen ch werde ſieleſen und ſo werde i ens darüber ſprechen t nnen.“Der Hauptmann be dieſe Bücher ein binden laſſen wenn die

Milijtärkapelle auf dem Platze ſpielte, machte er T. s e auf.
Er ließ ſich das Programm holen und wean er l duexbeer“, rollie er ſeinen Seſſel heran, l

treffende tbuch auf und las eifrig, während man draußen
ſpielte. Der Schweiß lief ihn ordentlich von der Stirn, ſo be
eilte er ſich wit dem Leſen, ugd dennoch war er mit dem ganzen
m nicht fertig, wenn die Muſik ſchon wieder aufhörte.

Um ſich r zu tröſten, ſagte er dann
dieſe h 3 t h mich u e nv o t, daß es v diW a n c um a e 3Zu e gwanai zu leſen, aber H

An der Wand, ſeuwarts von der BibliothetBild den Kaiſer a e et e ehe e

mit der Ueberſchrift
i

der Meiſter gegen einen Geſellenr e feſigeſteüt, daß ende Meiſter den
ſellen an der ter ckt und zur hinausgeſtoßenhatte. Trotzdem nahm das Gericht eine de Se als

V h ää e der r huver (11). Der m z der die Notiz
t e, wurde afe verurs Reichs r ilhelm Schmidt in

von der Ge

t agtver

t

a. M. krat am g die ihm zuerke eredaktionellen eiten dere e nach Belieben zu beſchäftigen; auch er ſeines eigenen

Gewerkſchaf rich

Ein Streik der Droſchkenkutſcher iſt in K EAs
gebrochen. Veranlaſſung zum Streik war die Einführung einesneuen Tarifs, der niedrigere e vorſchreibt, als der bisherige

Metalldrucker. Jn der n von OskarSonnenſchein in e i traten am Freita Arbeiter inden Ausſtand, da ihnen die Behandlung von ken des Werk

41 hrers nicht entſprach und die a Prte tlaſſung zweier Kol
egen ar zbregelneg betrachtet wird.drucker. Die Setzer und Drucker des partei(oſen Fürtherger legten am Sonvabend die Arbeit wegen Verweigerung

der tarifmäßigen Bezahlung nieder.

Ausland.
Oeſtreich. Die öſtreichiſchen Bergwerksbeſitzere ſg5 kurzen ſardb e or

andsſitzung des Zentralvereins der Berg werksbeſitzer Oeſtreichs
att, welchem nahezu et Bergbaue Oeſtreichs angehören.

and dent z. über die Zuläſſigkeit einerf der Ta n en Arbeitszeit beim Berg-et erabſetzung der zehnaue wilde Frage die Regieruna der MontanSektion des Land
irtjchaft s Beirates vorgelegt hatte. Es wurde mit allen TZur Stimme beſchloſſen, die Delegierten des Zentralverein

h und der verſchiedenen montaniſtiſchen Lolalbereie
Oeſireichs im Landwirtſchafts Beirate zu erſuchen, die von der
Zealrurg vor egter Frage W d entſchiedenſte zu verneinen.
In der beſchloſſenen n r eißt es, daß der Achtſtunden
tag bei einzelnen Bergbauen oder in einzelnen Betrieben, wie es
heute ſchon der Fall iſt, ganz gut beſtehen könne, daß e eine
geſetzliche Normierung besſelden für den geſamten Bergbau Oeſt

reichs von unermeßlichem Schaden wäre. Auf eine ſolche Ant
wort konnte man 833 vorher ſicher rechnen. Auffallend wäre
nur, wenn dieſes Ausbeuter e än ver verſtändigen ſozial
po e Anſicht Ja dem großen n tere Bäckert t Du ſowohl von den Brotfabriken als von den Ar-

die Einſetzung eines Schiedsgerichts acceptiert, das aus dem
r des Handwerkervereins Röſtrup und dem Vorſitzendendes Verbandes e vereinigten Fachvereine Jenſen als Richter und

dem Stadtverordneten Trier als Vorſitzenden beſtehen ſoll. Dasderr nt iſt bereits in Funktion getreten, und die Arbeiter
haben die Arbeit aufgenommen.

oziales.
Zum Wohnungselend. Die vom Gemeinderat

der Stadt Straßburg niedergeſetzte Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Wohnungeverhältmiſſe in den älteren Teilen der
Stadt hat über die weiteren von ihr durchgeführten Er
hebungen Bericht erſtattet Danach wurden abermals ſchwere
Mißſtände zu Taze gefördert. Die Zuſtände in einzelnen
Wohnungen waren geradezu grauenerregende. Man er-
achtete es für ratſam, anzuordnen, daß eine Anzahl von
Wohnungen völlig geſchloſſen, andere repariert werden
müſſen, um ſie ſo zu wenigſtens eini zermaßen menſchenwür
digen Wohnſtätten umzugeſtalten. Die Kommiſſion beſchloß
weiter, beim Polizeipräſidium den Erlaß einer Verordnun
über das Schlafgänger veſen zu beantragen. Außerdem ſo
in der nächſten Sitzung des Gemeinderates über die end
giltige Verwendung von 500 000 M. aus Stiftungsmitteln
zum Zvecke der Errichtung von Wohnungen für ſtädtiſche
Arbeiter Beſchluß gefaßt werden.

Iokales und Provimzieee.
Halle a. D., 7. November 1898.

Ungelernte Arbeiter, Achtung ling abend
9 Uhr ſinden drei öffentliche Verſammlungen aller un
gelernt Arbeiter und Arbeiterinnen ſtatt

nzes Reſtaurant, Große mtadt Einbeck, Franuckeſtraße unin v Ecke ne und Merſe
Ueber die e h iebt die im Jnſeratenteile
vorliegender Nummer enthaltene Aunnonce Auskunft.

Kaiſers hing das Bild des Hauptmanns in e Größe „in
feinen Farben gemalt“, wie der Hauptmann ſagte. Er ſtand auf-
recht, in großer Uniform, mit Haadſchuhen; eine Hand am Säbel,
zeigte er mit der anderen nach einer Feſtung, deren Türme brann
a zu ſeinen Füßen lag eine zerbrochene Kanone, und nicht weitdon J eine Branate; er aber hielt ſich gerade, ruhig undd in der ger während ſein Schnurrbart ſich leicht wie

erzeghanter krümmte; er trug damals ſeine ſf W7 kurz wie
ürſte, aber der Maler hatte ſie friſiert. dem Rahmenſtand Malakoff. Zwiſchen den Thüren des Spetleric; und des

Schlafzimmers befand ſich ein Pagoplie von allen Waffengat-
tungen welche die moderne Fabrikation in unſere Muſeen zurück

ickt hat. ber der Hauptmann Sapertaſch war dem Kultus
er Vergangenheit treu geblieben. Wenn man ihm vom Chaſſepot
rach, ein Gewer das auf 1200 Meter trug, dann geriet er in
en Zorn, der beinahe Wahnſinn war, aber es fehlte ſeinen

w. r r. eine gewiſſe Logik nicht.„Was wollen Sie o dw ihren Gewehrea auf 1200 Meter, mit
einem Gewehr auf 100 Merer habe ich nur einmal Zentrum ge

troffen, und das geſchah noch, weil ich zu ſchnell aborückte
wurde dafür noch veſtraft.“
as Satz mmer des Hauptmanns war ganz einfach: eine

eiſerne Beitſielle, ein eiſerner Waſchſchüſſelträger, ein Wir
Seſſel mit L Löchern; üder ſeinem Hette hing ſein Kreuz im Rah
men und auf dem Kamin ſtand eine Uhr welche Bonaparte in
Toulon darſtellte; den Fuß hatte dieſer auf eine Trowmel geſtellt,

deren Fell das Zfferblait war. Auf dem Nachttiſchchen lagena P eifen, ein ne ein Feuerzeug und der „Armee-
Wert Haup mann Sapertaſch war im Jahre 1810 geboren alſo

63 Jahre alt; er war ein hübſcher Greis, ſtrozend von Geſundheit und würde der u de Menſch geweſen ſein, wenn die
Fittet ſeinen Zimmern feſt

es hüb ark,a r
t ihn vicht zwei el des Jahres

Soleo Veiw

des

und hatte,e r r Jahren
Szeit koen n e

157 27 Arbeiter, jede Arbeiterinffür ſtarken Be

s 2 wird weiter aufgelöft. Am Sonnabend abendPreßlers Berg u öffentliche Verſammlung

abrik. und Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen ſtatt. Der
Saal war bis J W Als nach der
er ben zur welches die Aufverfü J hob ſich überwachende Beamte,
e rei Pe Goldmann, erklärte die

für eine z der aufgelöſten Zahl (1h)und löſte die Verſammlung auf. Zu dieſer neuen
polizeilichen Maßnahme lag nicht die mindeſte geſchliche Be

rechtigung vor. Die Verſammlung war weder von einem
Vorſtands- oder auch nur von einem Vereinswitgliede der
aufgelöſten Zahlſtelle einberufen worden, noch wurden
Vereinszeſchäfte in d Die Vorfſicht war ſogarſo weit gegangen, der frühere Vorſitzende der Fil e
nicht einmal den von der Verſammlung i D
angebotenen Vorſitz übernahm. Tr die neuelöſung! Was hat ſich wohl Hr. Goldmann dabei gedacht Wie will

er die Annahme begründen, die Verſammlung ſei eine v
ſetzung der aufgelöſten Filiale? Wie kann
öffentliche Verſammlung aller Arbeiter einer Bran
die Fortſetzung einer Zahlſtelle ſein? Muß es ni
die Arbeiter aufs heftigſte erregen, daß ihren Verſamm-
lungen gegenüber das ohnehin ſchon ultrareaktionäre Ver
einsgeſezz noch auf eigene Fauſt vom überwachenden Be
amten e rft wird, während dieſelbe Behörde in dem
offenen uſammengehen der konſervativen und national
liberalen Partei, in der Bildung gemeinſamer Komitees dieſer
Parteien und in ſonſtigen Veranſtaltungen derſelben keinen
Verſtoß gegen S 8 des Vereinsgeſetzes erblickt? Glaubt
man vielleicht, der Arbeiter ſei ein gefühlloſes Stück Holz,
dem die Ugterſchiede in der Behandlung politiſcher Parteien
nicht vuffallen? Auch der Vorwünts hält die Auflöſung der
Zahlſtelle für unberechtigt und bemerkt zu dem Falle:

Seit langem wieder eine Polizeithat auf Grund des S 8 des

n h arVereine geübt würde, z a rei e Organiſationen bürger

licher Parteien zur Auflöſung bringen müßte!Wir haben fortgeſeyt ſolche e bür T
licher Vereine regiſtrieren können, ohne daß in ſolchällen die Folgen eingetreten wären, wie ſie hier eine Or v

ation zu erdulden hat, die die Jntereſſen der Arbeiter auf ge
werkſchaftlichem Gebiet wahrgenommen hat.

Und nachdem der Vorwärts unſere er ne über die
u wiedergegeben hat, fährt er fort:

Alſo der angebliche gebe a die Or t beging, iſtſofort korrigiert der 3 der für die Organiſa-tion die Schlinge i on ite gar nicht zur Aus
Prrpu r r Trotzdem wird die Hrßaniſatsa r

kennzeichnet wieder treffen mit welchen
h die Arbeiterorganiſationen vorge-
gangen wir
Oder glaubt man, durch die Auflöſungen die Fabrikarbeiter

vom weiteren Beitritt zu ihrer Organiſation abzuſchrecken
Das gerade Gegenteil wird eintreten. Hat die Organiſation
unter dieſer Kategorie von Arbeitern ſchon im letzten Viertel
jahre überraſchende Fortſchritte gemacht, ſo werden die neueſten
Maßregelungen die noch Fernſtehenden in Maſſe ihrerDrgeriſanon zutreiben uno zwar vorläufig als Einzelmit-

glieder. Und dieſe Einzelmitglieder werden, wenn es ihnen
beliebt, Verſammlungen abhalten Dagegen hat die Polizei„nix o ſeggen.“ Gege die Auflöſung der Sonnabendver

ſammlung wird natürlich Beſchwerde erhoben werden. Und
die Polizei wird bierbei ſo gut Unrecht bekommen müſſen
wie bei der Auflöſung der Filiale. Deng wenn auch die
Polizei vieles kann, alles darf ſie denn doch nicht umer
nehmen. Die Fabrik- Arbeiter und Arbeilerinnen haben vor
allem auf ſtarken Beſuch der auf Dienstag abend einbe
rufenen drei öffentlichen Verſammlungen hinzuaxbeiten. Es
muß ſich ergeben, daß die Widerſtandskraft der in ihrem
Vereinigungsrechte bedrohten Arbeiterſchaft größer iſt, als
die Fähigkeit der Polizei, den Arbeitern ſchon vor Erlaß
des Zuchthausgeſetzes einer Geſchmack von deſſen Süßigkeiten
beizubringen.

Das Vegräbuis unſeres Genoſſen Pfeiffer fand
geſtern unter ſtarker Beteiligung ſtatt. Bedauerlich war es,
daß infolge mangelnden Uebereinkommens am Grabe nicht
geſungen wurde, obwohl von zwei Geſangvereinen Mitglieder
anweſend waren.
Der ſchlechte Luſt und ſo ſchickte der Meiſter ihn wieder nach

auſe; ein Fußtiriit ſeines Vaters brachte ihn dann, wie wirfagten, auf den rechten Weg und er ließ ſich freiwillig an

Die militäriſche Carriere war das Jdeal von Cäſar Marius
Sapertaſch; onaparte der Menſchenfreſſer von Korſika war in
m elena geſtorben und das falſche Martyrologium des Tyran-

egann die g Legende zu bilden.e aſat Marius Sapertaſch war beim Tode Napoleons elf Jahre

alt, und in der Zeit fing man in den Werkſtätten und in den
Strohhütten an, das Bild des „Märtyrers' zu verkaufen. Einige
Wein ausſchanke nahmen damals den Namen „Zum großen Sieger
an und man machte kleine Napoleons aus Zucker, aus Vronze,
aus Gips und auf Pfeifenköpfen.

Die Soldaten des großen kaiſerlichen Heldengedichts kehrten in
e zurück und erzählten voa ihren ruhmreichen Reiſen
ur ropa.Die Kinder hörten mit offenem Munde dieſe ſtaunenerregenden

Erzählun zen an, in weichen Söhne von Herbergsvätern Generale,
ſelbſt Könige geworden waren; ſie begannen ſich ihre Zukunft zu
recht legen und hernach ließen ſie ſich anwerden und wolltenan Genckale werden.

zr Eczählungen träumte Cäſar Marius Sapertaſch un
aufhörliJn en Zimmer über e Bett hatte er einen Säbel häu
gen, welcher ſich jetzt Sie em Panoplie im Salon befindet eswar ein eigentümlicher Säbel, ganz vergoldet und damasziert.Dieſen Ehrenſäbel hatte der cſte Konſul dem Gefreiten Joſeph

r v. n Vater, gegeben man nannte ihn zuzu e den SäUnd alles das reifte e de Latfatns in Cäſar Marius Saper-

tag auch Soldat zu werden.
Er hatte zwar auch dazu kein großes Talent, aber er hatte

ne guten Willen und hauptſächlich Ausdauer, wie ſeine Dienſt
zet

1827 illig eingetreten, 1830 bei dera n r re e m Jahre d bei Konſtan
eldwebel, 3 e J

(Fortſetzung folgt.)

E.
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von J weißen Roß t

hrung von Novitäten nicht mehr mögliAus dem Vurrear des Thaliatheatere. Das Schoß
Eate Luſtſpiel in drei Akten von Bruno Köhler, welches in ſo

efflicher Weiſe das moderne Berliner Geſellſchaftsleben ſchildert,
Fang am Montag, den 7. November, zur nochmaligen Auffäüh

a

Jn der am Diensta 1 Wiederholung von SeinTrick welche am Sonnabend abermals den frenetiſchen Beifall des

ablkums gefunden und ware entfeſſelt hat, wird deroerſtner vom Neuen Theater in

n der Rolle des debutieren. Herr Adalbert
alkoweky vom Schau'pielhauſe in Berlin wird uns mit einer

peg Novität, dem vieraktigen Schauſpiel Raskolnikow,
annt machen

Weißenfels. Unſere Stadt hatte am 31. Oktober 27 089
W Große Kla bt die hieſige Geſchäftswelt über rn Nu z d Aelt. es Rotann und C en iſt ein x z

euh
n bedenten

W ſtrömenürchten daß es mit
bei iſt und daß ſehr
Leider wird das wohl

len nen hieran erkennen wiees dem Ar ck e ver a mmer mehr verbeſſerte Maſchinen
Er durch Erfindung neu en an gemacht oder

ſeine Lebens haltungmer mehr vermir dert irre t ſind nicht ſchadenfroh da
Wüber, daß die Geſchäftsleute auch das ausbertende Weſen des
Rapitaliemus am eigenen VLeibe erkennen lernen, im Ge e

n

xeitet ſich J weiter aus,ehalte vie ewig er den, Groß ädten,Hann in den e etzt r den kleinen Weh
eiten ſich die Großbazare aus, und ihre Aufgabe es, den

zu vernichten. Dabei wollen

gat nicht de a W zu gret
r ſtrirer n r Sarg zu machen und t iſt 8 ihn ein

unſer zen Fage ſein Daſein friſten kann. So
celegt werden, daß ſind alles

en des Mittelſtandes nicht ver
dern t Es gilt, daß auch die Geſchäftse ind a len proletarifierren Mittelklafſ en

die Wirtſchaf berrlaaiſe ſtudieren, daß ſie dann Sozialiſten
werden und vertint mit den Arbeitern a der Befreiung vom

Kapitalismus ſtreben, wie es die Sozialdemokratie in ihrem Pro
klargelegt hat. Als kleine Geſchäftsleute kann auch dem

ittelſtande von uns nicht geholfen werden, als Menſchen aber
kann ihnen ein beſſeres Los werden, wenn alle Er terbten dahin
arbeiten, daß alles das, was die Erde hervorbringt, auch allen
Menſchen zu gute kommt.

Naumburg. Das wollen wir uns merken! Das
Kreisblatt ſchrieb

„Unter den italieniſchen Volksſchullehrern giebt es re
a 'atiſche Sozialoemokraten, was übrigens bei ihrer er
ärmlichen materiellen Lage und der geringen

Achtung, die ihr Stand genießt, begreiflich iſt.
Wir können dem Kreisblatte verraten, daß wir unter den
Volksſchullehrern einen z emlich ſtarken Anhanz haber, wenn
dieſe Thatſache eoa ihnen auch nicht gerade auf Märkten
und Gaſſen verkündet wird. Es handelt ſich bei dieſen
Tagelöhnern mit dem Geiſte keineswegs immer um Leute in
erbärmlicher materieller Lage. Obwohl auch in unſerem
Lande der Kaſernen die Armee lehrender Hungerleider rieſen.
groß iſt. Wie aus den Arbeiterkreiſen, ſo kommen auch
aus den Lehrerkreiſen gerade die denkenden und männlichen
Elemente zu uns, deren es ar die königlich- preußiſche Seminar
und ſonfiige r e Wolen und den. Charakter nicht
völlig knicken konnte. Diſſe Elite geben wir der Begeiferung

es hilft a n adie ſich en d e
Palliativmi

wir wiſſen, daß dieſe Lehrer längſt ſchon gelernt haben,
männliche Preß Proſtituierte zu verachten. Kein Ehrenmann
ühlt ſich durch das Gekeife von Proſtitujerten r geänkt. Sollte das Kreisblatt aber jemals auf Lehrer 9

Arbeiter ſchimpfen, die wirklich infolge materieller Not
und geſellſchaftligeer Mißachtung veranlaßt worden ſind,
den Anſchluß an rus zu juchen, dann werden wir. die Tant
Sieling auf die Finger klopfen und ſie daran erinnern, was
ſie am 3. November bei italieniſchen Lehrern

begreiflich gefunden.
Torgau. Zu der ſchon J Verurteilung des Geno aJahn Berlin zu 2 Monaten G Lnaris wird noch folgendestet Am 20. Februar hatte in Dommitzſch eine Bhllederſamm

ne t erierte. Da zu jenerVerſammlung eine Anzahl Fgrteigrnoſſen z rgau e
waren, hatte der Bürgermeiſter von D olizeibeamten zum Bahnhofe beſtellt dann ge denugsloka] begleitete und auch ſt i n buch ob

d ereils zwei Gendarmen waren eherJ vetmerkt ſaß die Anweſcnbatman on ſerbatiſve und ne

S

ig9 Roß u
Iuf-eng indel am J woch ſtatt pätere

Wied olungen ſind wegen r Verpflichtung zur Auf-

de Kreisblätier ſchon aus dem Grunde willig preis weil

wohl nur ſelten Beamte wahrnehmen könnte.
dann hinzugefügt und geſagt haben Nun, uns kann
t ſein, wenn auch mehrere Beamte anweſend er

Veruntre c. T ZuLtbatn verurteilt worden obwohl ſie

änden angehörten. Dabei ſoll nun Jahn be
den: „Wenn das einer von uns eſen wäre, wie vielDinde der wohi bekommen haben war nun eine Be

leidig ung des h i Drträ gefunden warden und
wegen beider „Strafthaten“ Anklage idieſes vor r en d h ſangdenen n von der A e der Beamen-aber wegen Richterb dige zu zwei
Wonaten änguis s verurteilt S z dieſes Urteil hatte

e ungeng zu e da z. nach den Sag nur
zwei Beamte in einer V rſammlung anweſend ſein dürften. Hierbei untervrachen iha Richter und Stagisanwalt mit der Einrede,

daß das „nicht gurre fend ſei worauf Jahn den Staatsm erſuchte, ſich das ereinggeſetz rig durchzuleſen.
von Pre beantragte Vertagung der Verhandlung, weil derBeckidige r. r einer Depeſche zufolge, den Zug ver

ſäumt et Farbe le Der Staatsanwalt beantragte eine
Geſamtſtrafe von 2 Monaten und 14 Tagen Gefängnis. Jahn
erklärte, auf eine r des Staatsanwalts bezugnehmend,

er es in moraliſcher Beziehung mit ſeiner Gem ährlijedenfalls mit dem Staatsauwalt ſehr wohl aufnehmen könne nd

ſich auch von einem Staatsanwalt nicht beleidigt zu e 3 brauche;
im übrigen beantrage er koſtenloſte her Der Staatsanwalt wollte nunmehr das n cht ſo e c dern nur

die poutiſche ein zeft Sagratüung verkündete der W ere ürtet t
äelaate in in beiden Fällen der Bele a faren d der Hendgewen ochen, dagegenF en eidigung des ichts zu en n 4 Wo uamt zu 2 Monaten W nis c e
leidigten wird die Befugnis zugeſprochen, aufr des Ungeklagten im Torgauer Kreisblatt n zu machen.

Gendarmenbeleidigung wurde Ag nur z
en, ſondern höher net Richterbelejdw che im Gegenſatz zum erſten e t e auf die aäfte

ermäßigt wurde, ohne daß der Amtsanwalt die Berufung begrün
dete! Gegen das Urteil wird Reviſion eingelegt werden.

enberg. Die Strafkammer verurteilte den Mediziner
Eduard Niethdorf, der beim 20. Juf.-Reg. diente, zu 1 Jahr
Gefängnis wegen 22facher Urkundenfalſchung und 73 Fällen von
unberechtigter Führung des Doktortitels.

Erfurt. Büuer und Geſinde. War da dem Land
wirt Ludwig Bube aus dem berühmten Walſchleben. ſein
Dienſtmädchen entlaufen und zwar, wie dieſes vor dem
g. engericht angab, wegen ſchlechter Behandlung. Dochölche widerſpenſtigen Dienſtboten zu zähmen, giebt es
ſg noch Maßregeln: unſere Geſiandeordautg giebt

dem Dienſtherrn das Recht, ent iſenes Geſinde durch die
Polizeibehörde zurückführen zu Von dieſem Rechtmachte der Dienſtherr Gebrauch, er es das Mädchen zurück

führen und e es ein, ohne etwasZu eſſen zu geben, bekundete. Natürlichverſuchte nun, um eine zweite n zu erleichtern, ſeine

Sachen heimlich aus dem Hauſe zu ſchaffen. Es wurde
aber dabei bemerkt und vom Dienſtherrn ausgeſperrt. Jn
der Nacht hat das Mädchen dann ſeine Schlafſtelle durchs
Fenſter wieder aufgeſucht, wurde jetzt aber als extlaſſen be
trachte! und den zurückgebliebenen Teil der Kleidungsſtücke

gab der Dienſtherr nicht heraus. Da das Mädchen jedoch
unangekleidet das Haus nicht verlaſſen konnte, nahm es

einen Rock und eine Schürze, die ihm früher von der Frau
in Gebrcuch überwieſen worden war, mit.

Wegen dieſer ſchrecklichen Verbrechen war das Dienſt-
nadchen Minna Otto vor dem Schöffengericht wegen

Hausfriedensbruch und Diebſtahl angeklagt. Aber
ſelbſt. der Amtsanwalt beantragt nach Anhörung der Zeugen
die Freiſprechung, dem ſich auch der Gerichtshof anſchloß.
Der als Zeuge erſchienene Landwirt Bube wurde vom Vor
ſitzen den mit dem guten Rate entlaſſen: „Schlietzen Sie in
Zukunft niemand wieder ein, ſeien Sie froh, daß das Mäd-
chen nichts aus der Geſchichte gemacht hat.“ Hoffentlich
holt das Mädchen das Verſäumte nach, denn verjährt iſt die
Sache noch nicht.

Kleinere Brovinzial- Nachrichten.
In Wittenberg wurde in der Jolyſchen Maſchinenfabrik der

Mopteur Langholz durch den vom Stiel abſpriugenden Hammer
ſchwer am linken Fuße verletzt. Bei Staßſfurt ſind auf der
Chauſſee nach Nellwitz 70. Obſthäume umgebrochen worden.
Der 72 jährige Armenhäusler Karl Schellenberg aus Staßfurt
hat ſich ſchwer an einem 16jährigen geiſtesſchwachen Mädchen
vergangen und wurde deshalb zu fünf ſagen Zuchthaus ver
urteilt. Er iſt wegen gleicher Verbrechen ſchon zweimal beſtraft
worden.

i

Strafkammer. alle, 5. November.Eine an derharg Wettgeſchichte Wat der Sache. des
r a, D. Wilhelm Sie von du reS Derſelbe iſt vom dortigen Schöffengericht wegen ver

m

r

e B ega den Polizeiſergeanten
e zu 1 rurtee atte. geklagte war mit dem
len wegen t W v das Reſtaurant zum t

baum in Halle e e ite eingegangen. Der Wettpr
r 10 te vertrunken werden. b r hatteder an aum liege in dir ſtraße und ba ſtian

worden, wogegen er t

eſagt liege in der eſtraße,n
nommen, worauf Seba

ehe

behagie äbehen nicht, und es

e
erfolgen und d

ins r der Beim r e nicht in de Weh

c. r che

e auf eine Geldſtrafe

„ehrr a e rea in eund dabei mit er Wönin ver ſiehe etwas Krach bekommen.

Aus I darüber denunzierte er die rer jenes Hauſes,e ondershauſen, wegen ranke und einchmiede elle bekundeten, daß die An a die Hereinruferin

hie dem e a war, und Franke u e dem Gedes Preiſes für die erſtunde

4 net e n uagteein e Die n e vdehanptete habe i die
bie geſpielt und ennke eine andere Perſon, die in jener c

eſe Funklion ausgeübt habe. Der Staatsanwalt beantra
e die Angeklagte eine Woche r r der Gerichte 3

ach die Angeklagte aber frei, da ſie nicht aus Eigennutz unc gewohnheitsmäßig der Ünzucht Vorſchub geleiſtet habe; es

ſei ganz en ob ſie angerufen habe oder nicht.Ein Meſſerheld hatte ſich in der Perſon des Maurers Os
wald Thimis aus Eisleben zu verantworten. Mit ihm ange

dem Schlamm amüſier:

klagt war der Arbeiter Gottlieb Möbius von hier. Letztererund deſſen S Kraft hatten ſich am 29. September gelegent-

lich eines ügens im Saale von Freyberg's Garten mitThimis Braut n gemacht, worüber Thimis ärgerlich geworden
war. Auf dem N achhauſewe in der Magdeburgerſtraße rempelte
Thimis den Möbius der ſich mit Kraft unterhielt an, und ſtach
den M., als ſich dieſer das verbat, zweimal mit ſeinem Taſchen

meſſer in die rechte S ilter. Als Th. dann lief, wurde er
von Kraft und Möbius verfolgt. Bei der di eſtel

er von M. ein paar S f- erwar t ſt zerfen in derin e Llben che ar uſtellen,e r die a ir übexft tet und
1 Jahe 6 Monaten 8 teilt u der StaatsDwalt nur 9 nate beantr e e eeder wurde, daß er in No gehandelt hat, geſprochen

Um Rückfalldiebſtahl handelte es ſich bei dem Schmiedege-
ſellen Karl Wiemer aus Querfurt, der aus der Unterſuchungs
peit vor b und beſchuldigt wurde, ſeinem früheren Lehr

acht vom 28. Juni d. J. eine Menge Schmuckſachen trn Armbänder, rer Hiinge 2c. und ca. 80 M. bar
Tr entwendet zu haben. Der eniſtandene Schaden beliefuf mehr als 200 M. Her retten war auf ganz abenteuer

Kche Weiſe eingeſtiegen, le I ein volles Geſtändnis ab und würdean kagegeinät zu zwei Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen ver

urteilt.

Perſammlungsberichte.
f Tabgkarbeiter in Weißenfels. Eingegangen am 7. Nov.)

Am 28. Oktober T in dern r eine öffentliche Tabak
arbeiter- Verſammlung ſtatt. Kollege Junge Bremen ſprach
2 und c Die Pptalorgan ſterten
e e WarenMein z eine Vokalorga t im ſiateinen e ten Kaw it den aufzunehmen.Hiete würde t rmann einſtig mig zum e

mann der e gewählt und Kollege Huhn zum n t
len für das Gewerkſchaftskartell. J die Lohnkommiſſioamen die Kollegen Wrch Neuhaus und Netz. Schließli wlnde

der Antrag einſtimmig die r im Gewerkſhaftetartelt ſollen dahin wirken je Delegierten der Lokal-
prganiſierten ſo lange als Karte mitglieder abgelehnt werden

ſollen, als das Statut nicht befagt, daß ſie auf dem Boden der

modernen ehen,Die Holzarbeiter tagten am 5. November im Händelpark.
Kollege Kieſel referierte über freie und Zwangsinnungen. Redner
führte in ſeinem lehrreichen, gut durchdachten Vortrag folgendes
aus: Das Kleinhandwerk geht mit Rieſenſchritten ſeinem er
gang entgegen, verliert überhaupt ſeine Exiſtenzberechti zung. Auf
Grund verſchiedener Paragraphen der neuen Handwerkerocdnung
beleuchtet Redner die Stellung der freien ſowie der Zwangsinnungen
in ihrer jetzigen, ſowie in ihrer zukünftigen s und charakteriſiert
die dazu gehörigen Kautſchukpäragraphen. Referent tagt e
in ausführlicher Weiſe auf die Handwerkerkammern zu ſprech W
ſomit auch auf die damit verbundene obligatoriſche rn
Seſe W r ar arze Geſetz iſt mit ſolcher juriſtindigkeit ausgeſtatt ß es ſogar Jnnungen ganheimlich zu Mute wird 3 ich o wenig Bege z für die

e ne zeigt. Redner erläutert hierauf die Stellung des
Geſetzes n r und kommt dann zu der Schluß-

rung, Pflicht der Organiſation ſei, ſich vorzubereiten,um jeden s n man uns zu verſetzen 7 zu parieren
und uns nicht übertölpeln zu laſſen, denn wir müſſen auch aus
den ſchlechteſten Beſtimmungen des Geſetzes für uns Nutzen zu
iehen ſuchen. Bei der Abrechnung über das 3. Quartal ergabenſich ſotgene c

Verboan da Lokalkaſſe.Einnahme 063.23 M. Einnahme 376.38 M.Ausgabe s M. Acker 347.88 M.
Beſtand 395.87 M. Beſtand 28.50 M.Nachdem dem Kaſſierer Decharge erzeilt worden iſt, entſpann ſich

eine lebhafte Debatte über die Beſchickung des am 27. November
de Magdeburg tagenden Gautages. Hierzu wird Kollege Kieſel
delegiert.

Zwei Anträge: Die Jnnungsfrage, ſowie den Punkt Organiſation
und Agitation mit auf vie Tagesordnung des Gautages n rn
wurden angenommen. Schluß 11 Uhr.

Vermiſchtes.
Die ſchnellſten Schiffe der Welt ſind die von der

Schichauſchen Werft neu erbauten Torpedoboo:-Zerſtörer, welche
in der vergangenen Woche bei Pillau ihre Probrfahrten gemachthaben. Sie machten dabei eine Geſch vind igten von 65 Kilometer

t alſo eine ſolche, welche über die der Schnellzüge
nausge4 Der Kreuzfahrt t Das deutſche Kaiſer

e z. nann Remo, wo der VaterWilhelm II. vor an Tode an im Fengteß Jnkognito
werde.

Neu aufgenommen

triekwolle und Strümpfe
Brumme er Benjamin,

zu ſehr man feſten Preiſen.

Ulrichstasse 23
r. und I. tage



Aus dem
Verl W n Untreue im Amte wurde der Geich v. zu drei Jahren Gefängnis ver

50.h eher
des Tättowierens. dianern und

e Ein klaſſenbewußter Arbeiäuchliche Eine

uſtralnegern alsa x werden kann, wird bei uns
Geriſch ein S.
Dem Arbeiter Weißenborn eine T.

GCeſtorben

1 e c zu33 re Schaller, 1 St
atte das an ſeines Mündels im t

er 8 ſt ü tz diePerſon des ken ttiore u
s dem WaiS

b mußte. t 6 h ein aurer Blauſchmidt zu M urd e wert z Müller und AmalieW Stadt tn Wenen er a üm her r urt wert a ver
eSrieſtaſen der Ada e a r rn 27 z 3 e allerdings nochwals ab u Sein S. dem h h S dt bekanntlich den Redaktionen, Ahnert eine T. Dem a t n Säer J helehane I

d SeL rer e gasberichte.

Barbier Weiſe ölln De t

Standesamtliche Nachrichten.
Zeitz, vom 23. bis 29. Oktober.

Sdeſchlie dungen Der S Weineck und O l. Der Sekretär Holzwuß aber die h d T er Ho
Schuhmacher

Dem Kaufmannverfügen, grödere Freude Den h h De ren rJ r S Sobel an T. Demein S.

Rest
bietet ſich dieſer

ildauer.
Der Arbeiter Müllerws und Jopha Sokolowäki. Der

m r Dem

z Klara Weiße, 1 u Prz 7 1 W.
an

Baiduin Schmibi, 2 Se e
Paul Greif zu rnVerw. Gärtner Küem, Friederike Marie geb. Helle:, 69 e

e
2330 ar.

Friedrich andere

Der Ar

Nur einige Taoe

Gelegenheitskauf
Kleiderstoffen, Jachen u. Rleiderdarchenten

Kemdenbarchenten, Zettzeugen, Kandtüchern

Inlets, Gardinen und Zetthattunen.

Ein Poſten einzelne Tiſchtücher, Servietten, Wiſchtücher, Handtücher e.
zu jedem annehmbaren Preiſe.

W Jeder Reſt iſt deutlich mit Preis vermerkt. W

Die ſchönſten

Ballfächer
empfehle zu billigen Preiſen in größter Auswahl.

C. F. Rätt er. Stip;igerſtr.90.

Reste

Für die Redaktion verantwortlich: Adolf Thiele in Halle.

Trotz der fabelhaft billigen Preise erhalten die Konsum- Vereine von Halle, Giebichenstein, Trotha, Cröllwitz u. s. w
Fleischmarken oder Auszahlung in bar.Richard Perlinsky Co. Gr ilihſe

h ecpruns, Vabrikarbeiter?
Dienstag den S. Nov. abends 9 Uhr finden

T drei öffentliche Verſammlungenm a und Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen ſtatt und zwar

n Hinze's Reſtaurant, Gr. Ulrichſtraße 50,Voigt's Reſtaurant, Ecke der Schloſſerſtr.,

in Stadt Einbeck (Franz Lehmann), Franckeſtr.
Tagesordunng: Wie müſſen ſich nach Auflöſung der Verbands-Filiale

die Fabr karbeiter organiſieren
Fabrikarbeiter und „Arbeiterinnen! Fehle niemand in den Ver-

ſammlungen. Die Einberufer.Pabhverein er Mann.Dienstag den S. m i I im Saale der Werivr,

e e Harz 5Müt glieder Versammiunsg.r 4 der Jahres Abrichnung. 2. Regelung des
Weihnachts Vergnügers. 3. Verſchiedenes.

Um zablreiches Erſcheinen eriucht Der Vorſtand.
Verband der Crd- und gewerbl. Hilfs-

arbeiter Deutschlands. Zahlstelle Halle.
Dienstag den 9. November abends 8 Uhr in Faulmanns Reſtaurant

Mitglieder-Versammlung.
r 17 Verbandsangelegenheiten. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Die Ortsverwaltung.

Ortskranken-Kaſſe für das Schneider Gewerbe.

Montag den 14. Nov. 1898 8 ihr in Zahns Reſtauraut,tinsberg 6General Verſammlung.
J. ab der Recknungs-Prüfurgs- Kommiſſion. 2. Er

ganzungrwa des Vorſtandes. 3 Apotheken Angelegenheit. 4 Verſchiedenes.m zablreiches Eeicheten erſucht Der Vorſtand.

Stoff Reſte
zu Anuzügen, Hoſen, rJ e 1000 ger in allen Farben el dlig,. h

Halle a. S. II. Ia. Leipzigerſtr. 97.
Kaufheaus I. Ranges.

ujNtxſer ſinſſigera Pfund 35 Pf.
ubon Abfall (Miſchu Zahnkitte ſchön Je r blicklich jede

x. Walthors Nachf.r. men fur
von O. Tornow, Jnh.: R.

Stadt Thenter gavalen. S.

Dienstag den 8. Nov. 1898
52. Vorſtell. Abonnem. Vorſtell.

Farbe: weiß.Der Freiſchütz.
Romantiage Oper in 4 Akten von

M. v. Weber.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch den 9. November 1898

Jm weißen Röß'l.
Luſtſpiel in 3 Auf Sie v. O. Blumen-

thal m Kadelburg.
Hierauf

Wiener Walzer.

Fhalia- Theater.
eiſtſtraße 422.7 E. M. Mauthner,

Montag den 7. November 1898
Das Schoßkind.

Vorverkauf dis 6 Uhr in der
Mufſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Steinſtraße 14 1045),
owie in der Zigarren Handlung Guſtav

ietzke (Ecke Thalia-Thrater).
Dienstag den 6 November 1898

Sein Trick.
De Anfang 8 Uhr. W

Walhalla- Theater.
Direketon: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan.

Die Geſchw. Anna u. Siegmund

Linné, Origiral- Geſangs Duettiſten.

err Georg Hartmann, Zauber-tün ler. Miß Mira Amoros, Bra-
vour Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Tropez. Mr. Fred Dewey, Jong-leur- Eqr il briſt. Fratelli Vero,
Miniatur-Akrobaten. Die Geſchwiſter
Hartmann, JNuſions-Darſteller. Der
gefeſſelte Prometheus.) Frl. Antonie
Leonardi, Liederſöngerin u. Soubrette.

Herr Anton Sattler, Geſangs
Humoriſt und Bravour Jodler.

Beginn 8 Uhr. Ende geger 11 Uhr.

Voeckugen wirtDe wirti i u
ariert reellerGarerne? Wörn

ſet Bereinigt 1 4 Se r a

Leipzigerſtr. 83, unt. Roten Roß. Moritzzwinger 1 u. Eteinweg 26.

e

Meissentetg.
Apollo- Theater.

Gänzlich neuer Spielplan!
Gertiny Trio, ſenſationelle Luft-

wummer. (Flieg. Trapez). Grete u.
Nanny Cassmann, Duettiſten.
Tr uppe Constanzesky (5 Perſonen),
Jariſche Spjele. Fräul. FranziskaNormann, Charakter Soubrette. Drei
Schweſtern Ernesto, die Wunder auf
dem Doppeldrahtſeil. Les Teska,
Kopf Equilibriſeen. Fräulein Elsa
Ernesto, Terapez Künſtlerin. Herr
Willy RascheekK, Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe: Loge 125 Balkon 1 .4

Parkett 50 Galerie 30Jm Vorverkauf: Bei Herrn Gustav
Löwe.

Zeitz, Preußiſcher Hof, 1 Tr
Fünfte ar I Algerien,
Brauerei-Ausſchank

Friedr. Günther,
Gr. Brauhausſtr. 27.

Diens'agSchlachte Fest,

wozu freundlieſt ein

ladet H. Moeiss.Restaurant Neuer Zürgergarten,
Liebenauerſte. 157, an der Schule.

Die stag den 8 z

r. hegeFrüh 9 Uhr Weh eiſch,
atende Wurſt uppe.

Freundi. ladet ein Herm. Weber,
Reſtaur. u. Tanz lehrer.

Markt 1, Rathauskeller.

Friſch etroffen
W Veſte Vollbücklinge

Die Poſtkiſte 1.20 M.
Die große Kiſte 140 M.

E. Hoefer.
2 Das echte Lochſhe Brot,
ne Art des Thüringer Landbrotes

I kräftig und emit meinem SiS reichnet und vur en

Herrenstragse I.
v Konſummarken. W

Raturbutter, h ä.

b burgMegse e 9
Täglich: o Grosse Konzerte
der Damen- Kapelle „Concordia“.

Karl Koch's
Nährzwieback

seit 15 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt,
unter ärztlicher' Kontrolle her-

estellt, chemisch untersucht,al phosphathaltiges, Blut- u.
Knochen bildendes Nährmittel
orsten Ranges, ist in Packungen
zu 10, 20, 30 und 60 Pt. erhbält-lieh in

Karl Koohs Jährrwiebaok-
fahrik, Halle a. S. und in
allen besseren Kolonial-
waren und Droguenhand-
Inngen.

v 6 tig 25 V.Heringe, ſowie à Sücks, b Pf.,
pure milchern 2 Stück 15 Pf.

A. Trautwein,Gr, Ulrichſtraße 31.
Sämtl. Parteiſchriften

empfiehlt Die Volksbuchhandlung.,
S u Sehirm Stocleu ffe

e Serciarärscrart
an 4. So Neue

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die trauriçear daß heute früh unſer lieber

kleiner lter im Alier von 5 Mo
naten nach ſch verem Krarken-
lager ſanft ert'chlafen iſt.

rn und Fran,Thomaſivéſtraße 34.

urückc ekehrt n Wrabe unſeres

lieben n und eite, ſagen wir
allen, die ſinnen Sarg mit Blumen
ſchmückten W r ten re geleiteter, unſeren herzlich

Fomiöli r

Zerück kommen von d unſeres
lieben unvergeßlichen Sohnes könnene 5s nicht urte laſſen, Weſen herz
lichſten Dank allen denen r

den a z mitgri F

geb. BerunharVerlag und für die Jnſerate verantworclich: Angaſt S ne

re irre

W S. S S
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